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Antragstext

Die Arbeitskammer des Saarlandes leistet tagtdglich wertvolle Arbeit in den
Bereichen Beratung, Bildung und Forschung. Sie ist eine starke Stimme der
Arbeitnehmerschaft gegeniiber Politik, Wirtschaft und Gesellschaft.

Die Arbeitskammer weist zu Recht regelmaBig darauf hin, dass Beschaftigte aktiv
in wirtschaftliche und gesellschaftliche Transformationsprozesse einbezogen
werden missen. Was fir Wirtschaft und Gesellschaft gilt, muss aber ebenso fiir
die Arbeitskammer selbst gelten.

Starke Kammer braucht eine starke demokratische Basis

Unser Ziel ist es, dass die Arbeitskammer als echte Vertretungaller
Arbeitnehmenden im Saarland breit getragen wird: Demokratische Mitbestimmung
muss deshalb auch innerhalb der Kammer beginnen. Wer mitentscheiden kann,
identifiziert sich starker mit seiner Interessenvertretung. Das starkt nicht nur
die demokratische Legitimation, sondern fordert auch das Verstandnis und die
Akzeptanz der Pflichtmitgliedschaft.

Es ist nicht nachvollziehbar, warum das Wahlrecht zur Vertreterversammlung
ausgerechnet beim Landtag liegt — und nicht bei denjenigen, die die Kammer mit
ihren Beitragen finanzieren und ein berechtigtes Interesse an Mitbestimmung
haben. In Bremen ist es gelebte Praxis, dass die Beschaftigten ihre
Vollversammlung direkt wahlen.

Biindnis 90/Die Griinen Saar appellieren daher an Landtag und Landesregierung
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e die demokratische Legitimation der Arbeitskammer durch direkte Teilhabe
ihrer Mitglieder zu starken.

e die Wahl der Vertreterversammlung wieder der Arbeitnehmerschaft zu
iibertragen — so wie es bis 1967 bereits der Fall war und wie es in Bremen
bis heute selbstverstandlich ist.

Wenn ihre Mitglieder mitbestimmen, kénnen ihre Anliegen besser beriicksichtigt
und die Zukunft der Arbeitskammer gesichert werden.
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Stephanie Riede, Lara Butermann , Ole Wolf, . ]
Die Arbeitskammer des Saarlandes leistet tagtaglich wertvolle Arbeit in den Bereichen

Beratung, Bildung und Forschung. Sie ist eine starke Stimme der Arbeitnehmerschaft
gegeniiber Politik, Wirtschaft und Gesellschaft.

Die Arbeitskammer weist zu Recht regelmallig darauf hin, dass Beschaftigte aktiv in wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Transformationsprozesse einbezogen werden mussen. Was
fur Wirtschaft und Gesellschaft gilt, muss aber ebenso fur die Arbeitskammer selbst gelten.

Starke Kammer braucht eine starke demokratische Basis

Unser Ziel ist es, dass die Arbeitskammer als echte Vertretung aller Arbeitnehmenden im
Saarland breit getragen wird: Demokratische Mitbestimmung muss deshalb auch innerhalb
der Kammer beginnen. Wer mitentscheiden kann, identifiziert sich starker mit seiner Interes-
senvertretung. Das starkt nicht nur die demokratische Legitimation, sondern férdert auch das
Verstandnis und die Akzeptanz der Pflichtmitgliedschaft.

Es ist nicht nachvollziehbar, warum das Wahlrecht zur Vertreterversammlung ausgerechnet
beim Landtag liegt — und nicht bei denjenigen, die die Kammer mit ihren Beitragen finanzie-
ren und ein berechtigtes Interesse an Mitbestimmung haben. In Bremen ist es gelebte Pra-
xis, dass die Beschaftigten ihre Vollversammlung direkt wahlen.
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e die demokratische Legitimation der Arbeitskammer durch direkte Teilhabe ihrer
Mitglieder zu starken.

e die Wahl der Vertreterversammlung wieder der Arbeitnehmerschaft zu iibertra-
gen — so wie es bis 1967 bereits der Fall war und wie es in Bremen bis heute
selbstverstandlich ist.

Wenn ihre Mitglieder mitbestimmen, kénnen ihre Anliegen besser berlicksichtigt und die Zu-
kunft der Arbeitskammer gesichert werden.

Seite 3/3


http://www.tcpdf.org

	A5: Arbeitskammer demokratisch stärken

